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Berlin den 26. Februar. Des Königs Maſe⸗ 
ſtat haben die Ober⸗Zoll-Inſpektoren Kirchhof zu 
Langenſalza; von Barreire zu Neidenburg; 
Leer! zu Luͤtzen; Hähling zu Giershagen; 
Eichenberg zu Stallupbbnen; Rodatz zu Wars 
now und den Aſſeſſor bei der Deputation für Ges 
werbeſteuer in Berlin, Fritze, zu Steuer:Räthen, 
ſo wie die Bureau⸗Vorſteher Hoch zu Danzig und 
Düſing zu Munſter zu Rechnungs⸗Raͤthen ernannt, 

Der Kdnigl. Großbritanniſche Kabinets⸗Kourier 
Kaye, iſt von St. Petersburg kommend hier durch 
nach London gereiſt. 


Kdnigreich Polen. 

Warſchau den 26. Febr. Die National⸗Regle⸗ 
rung hat im weitern Verfolg ihres Veſchluſſes vom 
10. 8 Mes. in Beziehung auf den Belagerungszu⸗ 

12 von Warſchau, unter geſtrigem Tage eine aus 
5 1 7. beftehende Verordnung des weſentlichen 
Inhalt erlaſfen: Warſchau mit einer Meile im Um⸗ 
kteiſe, wird dom 24. d. M. an, als in Belagerungs⸗ 
zuſtand befindlich, erklärt. — So lange dieſer Zus 
ſtand dauert, ſteben alle Behörden „denen die Auf: 
rechthaltung der öffentlichen Ordnung obliegt, uns 
ter den Befehlen des General⸗Stadt⸗Gouverneurs. 
Dieſer iſt gehalten, 


auf alle Perſonen, welche die 


öffentliche oder Privat: Sicherheit gefährden konn⸗ 
ten, ein wachſames Auge zu haben. Außerdem 
hat derſelbe darauf zu ſehen, daß Niemand ohne 
ausdrücklichen Befehl der betreffenden Behörde ſich 
unterfange, innerhalb der Stadt und des vorbe⸗ 
zeichneten Umkreiſes, Häufer, Proviantmagazine, 
Holzuiederlagen, Brücken u. dergl. m. zu errichten 
oder niederzureißen. — Höherer Befehl oder das 
Erſcheinen des Feindes in der Nahe der Hauptſtadt 
berechtigt den General: Gouverneur, die unnützen 
und verdächtigen Perſonen aus der Stadt zu entfer⸗ 
nen; Handwerker, Geräthichaften, Lebensmittel 
für die Garniſon berbeizuſchaffen; und wenn er es 
für I ge erachtet, nicht heraus zulaſſen; in⸗ 
nerhalb der Stadt Alles zu vernichten, was die An⸗ 
wendung der Artillerie verhindern, oder die Aus fuͤh⸗ 
rung der ndthigen kriegeriſchen Bewegungen erſchwer 
ren könnte, ſo wie auch außerhalb der Stadt alles 
das zu zerfidren, was den Feind beſchuͤtzen, oder 
fein Heranrücken an die Stadt befdrdern dürfte. Der 
General⸗Gouverneur, mit dem ibm laut Verorde 
nung der National⸗Regierung vom 10. d. M. beie 
gegebenen Komité, fo wie auch der Ktiegsnüniſter, 
ferner alle in der Hauptſtadt während deren Bela⸗ 
gerung anweſenden Generale und Offiziere höheren’ 
Ranges vom Genie⸗Korps und vom Generalſtabe 
bilden das Kriegsgericht von Warſchau. Jedoch 
hat nur der in der Hauptſtadtlen Chef kommandi⸗ 
rende Befehlshaber eine entſcheidende, die andern 
blos eine berathende Stimme. — Jeder, der es 
wagt, eine den Kriegsgeſetzen zuwiderlaufende Ka⸗ 
pitulation abzuſchließen, wird als Verräther vor 
das Kriegsgericht geftellt und nach aller Strenge der 
Militairgeſetze beſtraft werden. — Um alle eſetze 
widrige Handlungen, die einen ſchädlichen Einfluß; 
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auf den Zuſtand der belagerten Stadt haben, fo 
wie alle Schritte, die die Sicherheit der Polniſchen 
Nation bedrohen koͤnnten, ſchnell und exemplariſch 
zu ahnden, wird der General-Gouverneur ſofort 
ein außerordentliches Kriegsgericht beftimmen, wel⸗ 
ches befugt ſeyn wird, gegen alle Militair- und Ci⸗ 
vil⸗Perſonen, welche in der Verordnung der Natios 
nal⸗Regierung Art. 3. von der Gewalt des Generals 
Gouverneurs nicht ausgeſchloſſen worden, nach al⸗ 
ler Strenge der Militair-Geſetze zu erkennen. — 
Die Befuguiß, angeklagte Perfonen dem außeror⸗ 
dentlichen Kriegsgerichte zu uͤberliefern, ſteht der 
National:Regierung, dem Oberbefehlshaber der 
Armee, jedem en Chef kommandirenden General, 
fo wie auch dem General Gouverneur zu. Das aus 
Perordentliche Kriegsgericht wird aus neun Militairs 
Perſonen beſtehen. — Um das „ſchuldig“ auszu⸗ 
ſprechen, werden 5 Stimmen, zum „unſchuldig“ 


aber 3 Stimmen, mit Einſchluß der Stimme des 
Praͤſidenten, erfordert. — Der Rechts⸗Referent lei⸗ 


tet die Inquiſition vor dem ganzen Gericht, wel⸗ 


ches erſt nach dem Urtheilsſpruch feine Sitzung auf⸗ 


loſen kann. Der gerichtlichen-Unterſuchung wird 
auch der dem Angeklagten ex oficio beſtellte An⸗ 
wald beiwohnen. Die Stellung vors Gericht, der 
Zuſammentritt deſſelben, die Eihleifung des Pro⸗ 
10 es, die Fallung und Vollſtreckung des Urtheils, 
älles dies muß binnen 24 Stunden, von der Vers 
haftnahme der au das außerordentliche Kriegsgericht 


verwieſenen Perſon angerechnet, vollzogen werden. W 
as außerordentliche Kriegs gericht erkennt in letzter 


Inſtanz. Weder Appellation noch Recurs zur Be⸗ 
gnadigung findet Statt. Jedoch kann die an das 
erwähnte Gericht verweiſende Behoͤrde ſich die Vor⸗ 
legung des Spruchs zur Beflätigung vorbehalten. 
Wiewogl bei einem außerordentlichen Kriegsgerichte 
die von der peinlichen Gerichtsordnung vorgeſchrie⸗ 
benen Formalſtäten nicht beobachtet werden können, 
ſo⸗ darf daſſelbe doch nicht von den Grundprinzipien, 
und vörzugsweiſe in Rückſicht guf die Feſtſtelung 
des Thalbeſtandes und der Identität der berüchtig⸗ 
ten Perſon, abweichen. Mein der Angeklagte din⸗ 
nen 24 Stunden des beſchuldigten Verbrechens nicht 
überführt wird, aber doch ſchwere Verdachtgründe 
gegen ihn ankaͤmpfen, ſo hat das außerordentliche 
Kriegs gericht an die Behörde zu berichten, welche 
den Verdächtigen dem in Rede ſtehenden Gericht 
Aberleret hat. Dieſe Behörde iſt befugt, das aus 
herordentliche Gericht in einem ſolchen Prozeß zu 
einem auf Prinzipien gegründeten Verfahren zu aus 
toriſiren, wie ſelbige für die gewöhnlichen Kriegs⸗ 
gerichte vorgeſchrieben ſind. Dieſe Verordnung 
Hleſtt in Kraft, ſo lange Warſchau von der Na⸗ 
ignal-Regierung als im Belagerungszuſtand bes 
Arie, betrachtet wird. f e 
Die National⸗Regierung hat Folgendes in Vezie⸗ 
bung auf die offen lichen Siegel beſchloſſen: Auf 
Klei in zwei Felder gethellten Schilde ſoll der 


weiße Adler und der Lithauiſche Reiter im rothen 
Felde, über dem Schilde die Koͤnigliche Krone und 
im obern Felde die Aufſchrift: „das Königreich Pos 
ih unten aber der Name der Behörde ſich befins 

en, 

„Die neueſten Warfch. Zeit. enthalten zunächft aus⸗ 
führliche Berichte über die am 16. 19. und 20. Febr. 
ſtattgehabten Schlachten. Außerdem melden ſie Fol⸗ 
gendes: Den 22. und 23. herrſchte auf dem Schlachte 
felde eine gaͤnzliche Stille. Unſere Poſitionen find 
ſtark und gut beſetzt. Der Feind leidet Mangel an 
Allem, und dieſer Stillſtand von beiden Seiten 
Eee eren fuͤrchterlichen Sturmes. 

i rien eine Schlacht, di ifpi i 
Geſchichte 1 Page n 
Der wegen ſeines Muthes und feiner 

bekannte General Thomas Lubiens 2 
der Spitze zweier Karabinier⸗Schwadronen, ein gau⸗ 
zes feindliches Quarré⸗ Bataillon; als hierauf die 
früheren Gendarmen vom Angriffe zurückkehrten, 
riefen ſie aus: „Dank Dir, General, daß wir un⸗ 
ter deiner Anfuͤhrung zeigen konnten, daß wir auch 


auf dem Rückzuge Soldaten ſind. - 


Von den verſchiedenen Kpllegien des Piaren-Or⸗ 
dens in unſerm Lande, ſind bisherveinige zwanzig 
Mitglieder in die Kriegerreihen eingetreten, und 
ſchließen ſich noch. mehrere denſelben, an. 3 

In den bis jetzt bei Grochow gelieferten Treffen 
erbeuteten wir „vom Feinde einige Tauſend Stud 

affeu. > EBEN WET — 
Die Freiſchützen zeigen beim Tirailliren Wunder 
der Gewaldheit und Tapferkeit, dreimal gegen fie 
abgeſchickte Plankler wurden von denſelben gänzlich 
. 2 2 6 el a En 2 

Vor einigen Tagen überfiel der Feind unverhofft 
zwei Schpabrönen des ütiicer, . 918 
ments mik einer achtmal größern Anzahl; dieſe 
Schtvadkolten hielten mehrere Angriffe gus, mach⸗ 
ten ſelbſt einen ruͤhmlichen Angtiff und zogen ſich 
hernach, wegen des Eiſes und der Moraͤſte, zwar in 
einiger Unordnung, doch mit wenigem Verluſte zu⸗ 
ruck. Der Bürger Kwiryn Okotowicz wurde von 
mehrern Drggonern umzingelt, er hieb drei von ih⸗ 
nen nieder, fühtte deren Pferde nebſt dem Gepaͤcke 
mit, 25 fort, und kehrte gluͤcklich zu den Seinigen 
uruc. 91 1 * 2 

In Folge ſo eben eingelaufener Privatnachrichten 
ſoll ſich der Ruſſiſche e 1 2 
zienice über die Weichſel, zurückgezogen haben. 

Der geſtrige Tag war Zeuge eines furchtbgren 
Kampfes. Schon um gl hr des Morgens börte 
man den Donner der Kauonen von der Seite von 
Bialolenka; doch kaum waren einige Stunden ver⸗ 
floſſen, fo warf unſer Heer den Feind in die Wälder 
zurück. u gleicher Zeit begann auf unſerm rech⸗ 
ten Flügel, von der Seite Grochows her, ein mdrz 
derifcher Kampf, Das Kaponenfever dauerte fort: 
wahrend bis gegen Abend z. unſere Armee kämpfte 
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auf der ganzen Schlachtlinie mit dem der Polen 
würdigen Heldenmuthe. Mit Ungeduld erwarten 
wir die offiziellen Nachrichten von den glänzenden 
Ereigniſſen dieſes Tages, die jedoch nicht ohne be: 
deutenden Verluſt für uns abliefen. Der General 
Cblopicki befand ſich immer da, wo das Feuer am 
heftigſten war. Zwei Pferde wurden unter ihm ge— 
ktoͤdtet, er ſelbſt erhielt eine leichte Wunde am Fuße, 
ließ ſich nach der Hauptſtadt bringen, ärztlich bes 
handeln, und eilte ſofort zur Armee zuruck. Dem 
tapfern General Zymirski riß eine Kanonenkugel 
einen Arm weg, in Folge deſſen er feinen Geiſt auf⸗ 
1 a Tod dieſes Helden wird allgemein bes 
auert. 


„Nach dem Warſchauer Kurier hat der Fuͤrſt 
Michael Radziwill das General-Kommaudo nieder⸗ 
eh und der General Skrzynecki iſt zum Ober⸗ 
efehlshaver der Armee ernannt worden 
„ Dieſelbe Zeitung berichtet, daß. Briefe aus Lem⸗ 
berg verſichern, daß das Oeſterreichiſche Heer Be⸗ 
febl erhalten, habe, die Graͤnze von Galizien zu 
Überſchreiten. Die Polen entnehmen hieraus einen 
Dewels der Freundſchaft Heſterreichs für fie ().— 
Die Ruſſen ſollen in Radom 1500 neue olnſſche 
Uniformen und einige tauſend Piken und Senfen 
a e 
Der Kurier dom 27. Februar meldet, daß der 
General Uminski dem Feinde am 24. d. bei Biala⸗ 
lenka eine große, Schlacht geliefert und bedeutende 
Vortheile über die Ruſſen erkämpft babe. Die 
Poluſſche Kavallerie wich nicht aus ihrer Stellung. 
Das Treffen dauerte von früh 8 Uhr bis Mitkags 
12 Uhr, ohne daß die Polen einen bedeutenden Ver⸗ 
luſt erlitten. Nachmittags hörte das Feuern auf 
dem linken Flügel auf. Det General Krukowietzki 


drängte die Ruͤſſen In die Grodzlekiſchen Sümpfe 
zurück. Nachdem ſich beide Generale vereinigt hat⸗ 
ten, wurde der Feind in die Wälder zurückgeworz 
fen und dadurch von Praga entfernt. Trotz der 
48 Kanonen der Ruſſen wurden die Polen nicht in 
Verwirrung gebracht. In der beſten Ordnung 303 

en fie ſich auf die zweite Poſition zurück. Alle 
Polnische Tappen ſchlugkn ſich mit der ausgezeich⸗ 
netſten Tapferkeit, beſonders zeichneten ſich aus; 
der Major-Quarctiermeiſter Rasperowskt, der Major 
Kiekiernickf wid der 1 ie Linoweki. 
Nach derſelben Zeitung wurde in Folge des Kriegs- 
plans Peoga am 26. Februar abſichtlich von den 
Polen abgebrannt. — Ole Ruſſen ſollen ihre Poſit 
tloneu nicht verlaſſen haben, — Nach dem Kuriet 
bat der Feind in der letzten großen Sclachf an 26. 
d. feine ganze Macht entwickelt und ſelbſt die Mes 
ferven ius Gefecht geführt. Seine. Stärke belief 
ſich auf 139,000 Mann. Die größten Generale 
nahmen ander Schlacht Theil, namentlich Diebitſch, 
Krcutz, Roſen, Pahlen, Schachoffskol, Nifitin 
Wirk und Gebwär, Die Polen vckten Abm. 3e 


waltigen Heer mit unvergleichlichem Muthe entge⸗ 
gen und vollführten Wunder der Tapferkeit. In der 
Schlacht am 26. erfochten ſie einen entſcheidenden 
Sieg in moraliſcher und ſtrategiſcher Hinſicht. Auf 
dem linken Fluͤgel bei Bialolenfa ſoll ein feindliches 
Korps von 30,000 Mann gänzlich auseinander ge— 
ſprengt worden ſeyn. — Die Ruſſen ſollen ſich vom 
linken Weichſelufer zuruͤckgezogen haben. 
: t 
Florenz den 14 Februar. Geſtern iſt hier eine 
Verordnung Sr. K. K. H. des Großherzogs erſchie— 
nen, des Inhalts: daß, falls ein Theil der dienſt— 
thuenden Truppen aus der Hauptſtadt wegen einer 
momentanen Ruheſtoͤrung nach den Graͤnzen des 
Großherzogthums berufen ſei, Se. K. K. Hoh. im 
Vertrauen auf den Eifer und die Liebe feiner Ugter⸗ 
thanen die Wiederherſtellung der Bürgergarde aus 
befehle. Zum Kommandanten derſelben iſt Baali 
Martell ernannt, bei welchem alle Gütsbeſitzet, 
Beamte, Kaufleute, Handwerker u. ſ. w. von 18 
bis 55 Jahren ſich einſchreiben muͤſſen, um den 
täglichen Dienſt zu verkichten. Derſelbe hat bereits 
die Namen der Kapitaine zur offentlichen Kenntniß 
ebracht. Er Sl ae 
K Nach ferneren Nachrichten aus Bologna vom 12. 
Febk., welche die Allgemeine Zeitung bringt, hat 
ich die ganze Bevölkerung nunmehr gegen die welt⸗ 
liche Gewalt des Papſtes erklart, Mau organifiet 
Buͤrgergarden und Linientruppen, man hak ſich 
nach Eagland gewendet, um Gewehre zu erhalten; 
eine Menge laͤſtiger Mißbrauche wird raſch abges 
ſchafft. — Die Romagna ahmt dem Veiſpiele Bo⸗ 
logna's nach, eben fo Ferrara; auch in Urbino wird 
die Freiheſt ausgerufen, Zu allen dieſen Bewegun⸗ 
gen haben die Vorfälle in Modena das Signal ges 
geben, wo der Chef der geheimen Polizei, Eiro 
Meioitt, an der Spitze der Verſchworung fand, 
ii Oeſterreichiſche Staaten. 
Wien den 19° Februar. Se. K. K. Majeſtäͤt 
haben vernommen, daß die Stände mehrerer Pro⸗ 
viazen die Abſicht haben, eigene Deputationen mit 
Gluͤckwünſchen zur Vermählung Sr. Majeſtät des 
jüngern Königs von Ungarn und Kaiſerlichen Kron⸗ 
prinzen, nach Wien: abzuſenden. Se. Majeſtät 
geruhten aus dieſem Anlaſſe mit Aller höchſtem 
Handſchreiben vom 3. d. M. dem Oberſten Kanzler 
Grafen von Mittrowski zu bedeuten, daͤß' Aller⸗ 
boͤcoſtdieſelben hierin mit beſonderem Allerhöchſtem 
Wohlgefallen einen erneuerten Beweis boß Liebt 
und Anhanzlichkeit Ihrer getreuen Stände und Us 
terthaneß erkennen, und daß dies den Standen unt 
Korporationen, welche ein ſolches Anſuchen ſchoß 
geſtellt haben, oder' noch ſtellen ſollten, mit dem 
Vemerken bekannt zu machen fer, daß Se. Mues 
ſtaͤt ihnen den febriftlichen Weg vorbehalten, ige 
Glückwünſche "zur drröbevorſtehenden Vermäblugz 
an den Stufen deb! Throlpes“ nödder zulegen) welthe 
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eben ſo gnädig werden aufgenommen werden, als 
wenn es mittelſt eigener Deputationen geſchaͤhe. 
—— Y — 


Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen den 2. März Nach heute hier eingegan⸗ 
genen Privatnachrichten hat der neue Obergeneral 
es für zweckmaͤßig erachtet, feine geſammten Streit⸗ 
kraͤfte auf das linke Weichſelufer zurück zuziehen, 
und blos ein Korps zur Beſetzung Praga's, von 
dem nur die äußere Häuferlinie weggebrannt ſeyn 
ſoll, auf dem rechten Ufer zurückzulaſſen. 


Am 28. Februar Abends um 7 Uhr ereignete 
ſich hier in Poſen folgender beklagenswerthe Vor⸗ 
fall. Eine Geſellſchaft von nahe an 30 Perſonen, 
moſaiſcher Religion, hatte ſich im dritten Stockwerke 
eines in der Judenſtraße gelegenen Hauſes zur Feier 
eines Familienfeſtes verſammelt, als plotzlich der 
Fußboden brach, und die geſammte Geſellſchaft in 
den zweiten Stock herabſtuͤrzte; auch hier brach der 
Fußboden, und die Ungluͤcklichen ſtürzten in den ers 
ſten Stock herab. 5 Perſonen, — 3 Männer, 1 
Frau und 1 Kind — wurden todt aus den Trüm⸗ 
mern hervorgezogen; zehn andere ſind mehr oder 
minder gefaͤhrlich beſchaͤdigt. Vemerkenswerth iſt, 
daß die Bewohner der untern Stockwerke, durch 
das Krachen der Balken noch früh genug aufmerk⸗ 
ſam gemacht, ſich durch ſchnelle Flucht zu retten 
im Stande waren f 


Die neueſten Briefe aus Algier geben die Nach⸗ 
richt, daß die Eroberer überall a la Frangaise zu 
Werke gehen. Man hat die Mauren gezwungen, 
ibre Straßen zu reinigen, und giebt die Hoffunng 
nicht auf, man werde ſie auch noch dahin bringen, 
zur rechten Zeit ihre Hemden und Geſichter zu war 
ſchen. Man hat eine Hauptſtraße durch Algier ge⸗ 
führt und die Stadt gelüftet. Die Hunde, die 
die Straßen unſicher machten, find todtgeſchlagen, 
und Duͤngerhaufen, ſo ehrwuͤrdig als Mohamed, 
weggeſchafft worden. Man hat ein Opernhaus ge⸗ 
baut und die reichen Mauren angehalten, Logen 
zu miethen und auf Vorſtellungen zu unterzeichnen, 
wie es Leuten zukommt, die die ſchbnen Künfte uns 
terſtuͤtzen. In dieſem Theater iſt eine eigene Ab⸗ 
theilung von geſperrten Sitzen eingerichtet, zu de⸗ 
nen die Damen aus den verſchiedenen Harems die 
Schlüſſel Haben. Dort hören fie jetzt Italieniſche 
Weſänge und erbauen ſich an der Romantik der Eu⸗ 
ropaiſchen Liebe. Ein Blatt in dem großen Buch 
der menſchlichen Natur liegt vor ihnen aufgeſchla⸗ 

en, in das vordem keine Algieriſche Schöne einen 

lick geworfen hatte; wenn fie nichts lernen, iſt es 
nur ihre Schuld. Ein Detaſchement von Tanz ⸗ 
meiſtern iſt zum Dienſt beordert,. und die geſchick⸗ 
teſten Meiſter der Nadel aus Paris haben in der 
Grande Rue Royale ihre Buden erbffnet, Die Das 
men,, wie ſich leicht denken laͤßt,, find. außer ſich 


über dieſe neue Ordnung der Dinge, fie gehen, fie 
deſuchen Laden um Laden mit fo viel Anftand und 
Ziererei, daß eine Elegante aus der Vorſtadt St. 
Germain ſich deren nicht zu ſchaͤmen hatte. Wenn 
ein dreifhwänziger Paſcha über dieſe neuen Ein⸗ 
richtungen nur das Geſicht verzieht, fo läßt man 
ihm den Bart ſcheeren, nimmt ihm ſeinen Turban, 
feine Pfeife und feinen Säbel und ſchickt ihn zu ei⸗ 
nem Feldwebel, um die Handgriffe der neuern 
Kriegskunſt zu erlernen. Dies Mittel iſt unfehl⸗ 
bar. In zwölf Stunden iſt er nicht mehr derſelbe 
Mann. Seine Meinungen und Anſichten find wie 
ausgetauſcht, er lernt die Franzöſiſche Kunſt, in f 
jeder Lage luſtig auszuſehen, und kommt aus der 
Drillmaſchine vollig wie neugeboren. Der trotzige 
Mauritanier iſt aus ihm hinausexercirt, und auf 
der Parade hat ſein Barbarenthum gelernt, mit 
der Cioiliſation feiner neuen Mitbürger gleichen 
Schritt zu halten. 


— — — 

F. Brabrand, welcher die Piſtorius che Brenz 
nerei⸗Methode gründlich verſtebt, und in den Jah⸗ 
ren 1828, 29 und 30 in Ober- und Niederſchleſten 
darin Unterricht ertheilt hat, und unlängft von 
dem Bau⸗Jnſpektor Herrn Opitz nach Lomnitz be⸗ 
rufen iſt, wo er zur allgemeinen Zufriedenheit die 
beſten Beweiſe feiner Kunſt dargethan hat, eme 
pfiehlt ſich hiermit den Herren Brennerei» Beſitzern 
im Großherzogthum Poſen mit dem Bemerken: 
daß er aus 100 Quart Kartoffel⸗Maiſche 5 Quart 
oder 400 Procent Spiritus zu 80 Grad nach Tral⸗ 
les, oder 11 Berliner Quart Branntwein zu 50 
Grad Tralles, nach obiger Methode zu liefern im 
Stande iſt. Sein gegenwärtiger Aufenthalt iſt jetzt 
in Alt-Tomysl, Buker Kreiſes, wo er von etwa 
hierauf reflektirenden Petſonen portofreien Briefen 
entgegen ſieht. 3 


Getreide⸗Markt 
den 28. 


preiſe von Poſen, J 
Februar 1831. 5 


— — — 


g Getreidegattungen. 3 


Der Scheſſel Preuß.) ell | 


Weizen .12 Io 2 | 12 — 
Roggen. 6 „ 1 14 61 1 171 61 
Gerſte —— „ „4 111 2 6 
Hafer 3 > — 241— Amer 251 
Buchweizen 1. 7 611 10— 
„Erbſen f 76 1 10 
Kartoffeln 14 6 —| ı7] 6 
Heu 1 Ctr. 110 f PIE] —25.—— 27 6 
Stroh 1 Schock, & : | 
1200 U. Preuß. .|5 | —— [5 5— 
Butter 1 Garnietz oder | 
8 U Preuß. [ 22 6111 25— 


